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Mittwoch den 31. Jänner 1872.

(45>—1) Nr. 433.

Kundmachung.
Ueber Anordnung des l . k. Ministeriums fiir

LandeSvcrthcidiguug vom 20. December l. I . ,
Nr. '""/..»7,» IV, wird die nächste Eadetcn Prüfung
siir die k. k. Landwehr in Graz am 2 1 . October
I 872 beginnen und an den darauf folgenden Tagen
nach Erfordernis; fortgesetzt werden.

Jedem gebildeten, gut conduisirten und bezüglich
seines Vorlebens tadellosen Landwehrmanne ist
gestattet, sich um Zulassung zur Eadctcn Prüfung
zu bewerben.

Doch tonnen auch der Landwehr mcht angchö-
rige Perfonen von guter Erziehung und Bildung
bei Erfüllung der für den freiwilligen Eintritt
in die k. k. Landwehr festgesetzten Bedingungen
(HH 4 ,!, 5 und ss c, Landw.-Gesetz) die Eadetcn-
Prüjung ablegen.

Dic dicsfälligcn Gcsllche sind, und zwar von
den der Landwehr bereits angehörigcn Aspiranten
im Wege der zuständigen Evidcnthaltung bis längstens
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beim Landwehr Commando einzubringen.

Die näheren Auskünfte übcr dic Bedingungen
zum (Antritte als Caoct und die beizubringenden
3iachweise, dann über die PrüfungS - Gegenstände
ertheilen die Landwehr-Evidcnthaltnngcn in l^raz,
Lcoben, Marburg uud Eill i fiir Stciermarl, in
ötlagcnfurt und Billach für Kärnten nnd in Lai
bach und Nudolfswcrth für zirain.

Die Kosten der Ncise zum PrüfungSortc und
zurück haben die Afpirantcn aus Eigenem zu tragen.

Graz, am 3 1 . December 1«71.
Vom k. k. fandwchr-^l lmmnndo für S'tcier-

mark, Knrn lcn und K r a i n .

(33—3) Nr. 1li7.

Kundnmchung.
Für daS Jahr 1«7l /2 sind acht Nedifs'sche

Stiftplätzc au: Obcrgymnasiuul in Mcran ;u vcr
theilen.

Die Stifllingc erhalten während des Schul-
jahres in dem dcm löbl. Stifte Maricnbcrg gehörigen
Eonvictsgcbandc in hieran, welches den Namen
R c d i f f i a n u m führt, unentgcldliche Wohnung,
Verpflegung, Erziehung, Eorrepetition und Unter
richt in der Mnsik.

Andere Bedürfnisse der Sliftlinge werden aus
dem Sliftungssonoe nicht bcstritten.

Weil pro 1871/2 der Naturalgcnuß dieser
Stiftung erst im Laufe dieses Schuljahres beginnen
kann, werden für die Zeit, in welcher selber nicht
stattfand, pr. Monat 20 f l . den Stiftlingcn vergütet.

Zum Genusse dieser Stistplä'tze sind berufen:
1. Die Anverwandten des Stifters, des Herrn

Johann Rcdifs, k. l . Hofkriegsrathes in Wien,
gebürtig aus BurgeiS im Wintschgau;

2. weitcrs die Verwandten des Stifters in t a rn -
ten und strain, welche den Namen „Nedifs"
tragen;

3. in Ermanglung von Verwandten Bewerber aus
dem Wintschgau, vou Naudcrs bis Meran inclus.
und auS dem Burggrafcnamtc.

Die Bcwcrbungsgcfuchc stud

b i s 15 . F e b r u a r d. I .

beim Stadtmagistratc in Meian zu überreichen.
Dieselben sind zu belegen mit den legalen

Beweisen der Verwandtschaft, dem Ausweise über
den Schulfortgang in den zwei letzten Scmcstern,
über die üdcrstandcncn natürlichen oder geimpften
Blattern, und rücksichllich der unter Punkt 3 auf-
geführten Bewerber mit dem gerichtlich bestätigte«
Zeugnisse der Hcrkmyt aus den cmqc^cdcncn Lan^
dcst heilen.

Laibach, am tt. Jänner 1872.

A . k. fandeftrcgierung fiir Ks<nu.
Dcr l. l. l̂l,,dcepräsiden<.-

V a r l vvn Ivnrzbach n> j».

(47—1) 3ir. 422?

einer Secuudar Arztensstelle im landschaftli»
chen (sivilspitale in vaiback

mit dcr Jahres Nemuncration von 4l)0 st. nebst
Naturalwohnung und 5» Klafter Brennholz und
Itt Pfund Ilnf'chlittlcrzcn.

Zutritt zu diesem Dicnstposteu, welcher auf
zwei Jahre vcrlichcu wird, nach Verlauf von zwei
Jahren aber auf dieselbe Dauer wieder verliehe»
werden lann, haben Doctorcn dcr Medicin und
Ehirnrgic, in Ermanglung derselben diplomirtc
Wundärzte, und bei Abgang solcher auch absolvirte
Hicdicincr.

Jeder Eompetent hat außer der ärztlichen
Befähigung auch die vollkommene Kenntniß der
slovcnischen Sprache in Wort und Schrift nachzu^
weisen.

Hieranf Ncflectirende wollen ü)ic gehörig in
struirten Gesuche bis zum
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beim gefertigten Landcsausschuß einbringen.

Laibach, am 27. Jänner 1872.

Vom krainischen fandesauoschusse.
(43—3) Nr. 323.

Kundmachung.
Von dem k. k. Landesgcrichte Laibach wird be

kannt gegeben, daß aus der Adjutenstiftung des
verstorbenen Herrn Erasmus Grafen von dichten-
berg für angehende Staatsbeamte aus wenig be
mittcltcn adeligen Familien, und zwar für Aus-
cultantcn oder Eonccptspraktkantcn, zwei Adjuten,
jedes im Iahresbctrage von 5)25) st. ö. W. zu ver̂
leihen sind, deren Betrag jedoch, wenn ein Be
wcrbcr glaubwürdig darthun follte, daß seine Eltern,
ohne sich wehe zu thun, nicht vermögen, ihm eine
Beihilfe auch nur von N)5> f l . ö. W. zu geben,
oder wenn er elternlos ist, daß die Einkünfte sei-
nes Vermögens nicht einmal 105> fi. ö. W. errei-
chen, nach <^ulaß deS StiftungSfondcs je auf jähr^
lichc 63(.> ft. ö. W. erhöht werden kann.

Zur Erlangung cincs Stiftungsadjutums sind
nach den a. h. genehmigten Statuten vorzugölveise
Verwandte des Stifters, dann Söhne aus dem
Adel des Hcrzogthums Kram und, wenn nicht
kompetenten vom lrainischen Adel hinreichend vor-
handen sind, auch Söhne aus dem Adel der Nach
barlä'ndcr Steicrmarl und Kä'rntcn und in deren
Ermanglung auch aus allen übrigen deutsch erb-
ländischcn Provinzen berufen. Söhne aus dem land-
ständischen Adel sind dem übrigen Adel und AuS
cultanten den EonceptSprakticanten vorzuziehen.

Die Bewerber haben ihre mit den Zeugnissen
über vollendete juridisch politische Studien, mit den
Anstcllungsdecreten nnd mit den gesetzmäßigen
Answeiscn über ihren Adel, ihre allfällige Ver
wandtschaft und Landmannschaft belegten Gesuche
durch ihre vorgesetzten Behörden bis
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bei olcjcm l . k. Landesgerichte zu üdenclchen.

Laibach, am 20. Jänner 1872.


